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Landwirt blitzt
mit seiner
Einsprache ab
Ein Landwirt aus
La Sonnaz hat 2007 einen
zu hohen Nitratwert im
Trinkwasser verschuldet.
Dies befand gestern das
Kantonsgericht und wies
seine Einsprache ab.

FREIBURG 2007 wurde in der Ge-
meinde La Sonnaz in einer
Quelle des Sektors Lossy ein
Nitratwert von über 60 Milli-
gramm pro Liter gemessen –
erlaubt wären 40 Milligramm.
Daraufhin verurteilte das Be-
zirksgericht Saane den dort
ansässigen Landwirt wegen
Verschmutzung des Trinkwas-
sers. Dieser hatte im Einzugs-
gebiet der Quelle unter ande-
rem mit Pferde- und Hühner-
mist gedüngt, was laut Gericht
erheblich zur Verschmutzung
beitrug.

Wert immer noch zu hoch
«Ich möchte einen Frei-

spruch», sagte der Mann, der
Einsprache gegen die Verurtei-
lung erhoben hatte, gestern
vor dem Kantonsgericht. Ob-
wohl er dieses Land nun seit
mehreren Jahren nicht mehr
bewirtschafte, habe eine Ana-
lyse ergeben, dass der Nitrat-
wert der betreffenden Quelle
immer noch über dem Maxi-
malwert liege. «Meine Art der
Bewirtschaftung kann also
nicht der Grund für die Ver-
schmutzung sein», schloss er.
Dagegen hielt Stefano Fab-

bro, Anwalt der klagenden
Nachbarin: «Auch wenn der
Wert immer noch zu hoch ist:
Seit 2007 ist er doch deutlich
gesunken, was einen Zusam-
menhang zwischen Bewirt-
schaftung und Verschmutzung
nahelegt.»

Zusammenhang besteht
«Es ist nicht mit einer abso-

luten Sicherheit erwiesen, dass
der Landwirt gänzlich für die
zu hohen Nitratwerte in der
betreffenden Quelle verant-
wortlich ist», schreibt das Kan-
tonsgericht in seinem Urteil.
Jedoch gebe es einen klaren
Zusammenhang zwischen den
landwirtschaftlichen Tätigkei-
ten und dem2007 gemessenen
Höchstwert von 64 Milli-
grammNitrat pro Liter.
Deshalb wies das Gericht die

Einsprache des Landwirts aus
La Sonnaz ab und bestätigte
das Urteil aus erster Instanz.
Der Mann wurde zu einer
Geldstrafe von 30 Tagessätzen
à 180 Franken auf Bewährung
bei einer Probezeit von zwei
Jahren verurteilt. Zudemmuss
er einer geschädigten Nachba-
rin eine Summe von insgesamt
16000 Franken bezahlen.
Auch die entstandenen Ge-
richtskosten fallen zu seinen
Lasten. rb
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Gruppendruck undMachtgefühle
Die Schauspielerinnen Isabelle-Loyse Gremaud undMarinka Limat befassen sich in einer neuen Inszenierungmit
einer Gruppenvergewaltigung unter Jugendlichen. Sie zeigen das Stück im Nuithonie auf Deutsch und auf Französisch.

CAROLE SCHNEUWLY

Die Freiburger Schauspielerin
und Regisseurin Isabelle-
Loyse Gremaud bringt gerne
Themen auf die Bühne, die ak-
tuell und gesellschaftlich rele-
vant sind. Zuletzt hat sie das in
Freiburg im Sommer 2012 mit
der zweisprachigen Produk-
tion «Cardinal, mein Leben»
getan. Diese Woche feiert sie
im Nuithonie in Villars-sur-
Glâne mit dem neuen Stück
«Wenn die Züge vorüberfah-
ren…» Premiere. Wieder han-
delt es sich um ein zweispra-
chiges Projekt, und wieder
geht es um ein brisantes aktu-
elles Thema.
Der 2006 erschienene Stoff

der schwedischen AutorinMa-
lin Lindroth handelt von einer
Gruppenvergewaltigung unter
Jugendlichen. Im Mittelpunkt
des Ein-Frau-Stücks steht eine
Erzählerin, die als Erwachsene
auf die Geschehnisse zurück-
blickt. Sie war damals als Täte-
rin dabei, hat die Jungen in der
Clique nicht aufgehalten und
später den Anführer geheira-
tet. Ihre Mitschuld verfolgt sie
immer noch, und nach all den
Jahren will sie zum ersten Mal
ihre Geschichte erzählen.

Gemeinsam entwickelt
Für die Produktion im Nui-

thonie hat sich Isabelle-Loyse
Gremaud mit ihrer Freiburger
Schauspielkollegin Marinka
Limat zusammengetan. Gre-
maud spielt die französische,
Limat die deutsche Version.
Die doppelte Inszenierung sei
zwar aufwendig, so Gremaud,
habe aber auch Vorteile. «Wir
konnten das Stück gemeinsam
entwickeln und haben uns
gegenseitig vorangebracht.»
Für Limat ist der Austausch
mit ihrer Bühnenpartnerin
hilfreich beim Umgang mit
dem schweren Thema: «Wir
haben während der ganzen
Vorbereitungszeit seit dem
vergangenen Sommer immer
wieder über alles gesprochen.
Daswar fürmich sehrwichtig.»
Aber warum hat sich Isabel-

le-Loyse Gremaud überhaupt
für dieses Stück entschieden?
«Als ich es vor ein paar Jahren
gelesen habe, dachte ich sofort
an die Fälle von Schmitten und
Estavayer-le-Lac», erklärt sie.
Vergewaltigung und sexuelle
Nötigung in Jugendgruppen
seien Themen, vor denen man
gern die Augen verschliesse.
«Wir wollen nicht wahrhaben,
dass solche Sachen auch bei
uns passieren – und dann
schauen wir plötzlich dem
Schreckenmitten ins Gesicht.»
Die zwei Freiburger Schau-

spielerinnen haben die Kon-
frontation nicht gescheut und

wollennun auchdas Publikum
auf diese düstere Reise mit-
nehmen. Dabei geht es nicht
nur um das Thema Gruppen-
vergewaltigung, sondern um
die Mechanismen, die dazu
führen: Gruppendruck, Mit-
läufertum,Mobbing,Machtge-
fühle. «Gerade für Jugendliche
kann die Gruppe so stark wer-
den, dass sie alle Gesetze aus-
blendet und ihre eigenen Re-
geln aufstellt», so Gremaud.

«Sie bereut nichts»
Um das Stück besser zu ver-

stehen, habe sie viel zum The-
ma gelesen und mit einem

Psychologen darüber gespro-
chen, so Gremaud. Der Fach-
mann habe ihr bestätigt, dass
die Geschichte glaubwürdig
sei, auch was die Rolle der Er-
zählerin angehe. «Es ist gar
nicht so selten, dass bei sol-
chen Vorfällen ein Mädchen
als Bindeglied zwischen den
männlichen Tätern und dem
weiblichen Opfer auftritt.»
Überhaupt hat sich die Figur

der Erzählerin für die zweiDar-
stellerinnen als Herausforde-
rung erwiesen. «Sie ist nicht
sympathisch, aber vielschichtig
und spannend», sagt Marinka
Limat. «Sie lebt mit den Phan-

tomen ihrer Vergangenheit
und will jetzt davon erzählen.»
«Erzählen ja», ergänzt Isabelle-
LoyseGremaud, «aber bereuen
tut sie nichts.» Sie wolle zwar
ihr Gewissen erleichtern, sich
aber nicht entschuldigen und
wirke dabei seltsam unbehol-
fen. «Es ist, als hielte sie eine
Bombe in den Händen und
wüsste es nicht einmal.»

Nuithonie, Villars-sur-Glâne. Auf Deutsch:
Premiere am Do., 13. März, 20 Uhr;
weitere Aufführungen 15., 20. und 22.
März, 20 Uhr. Auf Französisch: Premiere
amMi., 12. März, 19 Uhr; weitere Auffüh-
rungen 14., 19. und 21. März, 20 Uhr.
Empfohlen ab 14 Jahren.

Isabelle-Loyse Gremaud (links) und Marinka Limat spielen das Stück abwechselnd auf Französisch und
auf Deutsch. Bild Aldo Ellena

M alin Lindroths
Stück «Wenn die
Züge vorüberfah-

ren…» ist 2006 auf Schwe-
disch und 2007 auf Franzö-
sisch erschienen. Die franzö-
sische Version wurde bisher
nur in Frankreich aufgeführt.
Auf Deutsch handelt es sich
bei der Inszenierung im Nui-
thonie sogar um eine Welt-
premiere: Die Herausgeber
hätten den Text eigens dafür
übersetzen lassen, sagt Isa-
belle-Loyse Gremaud. Das
Stück auf Französisch und
auf Deutsch auf die Bühne
bringen zu können, sei ihr
wichtig gewesen, so die
Schauspielerin und Regis-
seurin. Bei «Cardinal, mein
Leben» habe sie gemerkt, wie
interessant es sei, die beiden
Sprachgruppen im Rahmen
einer Bühnenproduktion zu
vereinen.

Viel gelernt
Während das Cardinal-

Stück aus deutsch und fran-
zösisch gesprochenen Teilen
bestand, ist «Wenn die Züge
vorüberfahren…» je vier Mal
auf Deutsch und auf Franzö-
sisch zu sehen. Initiantin Isa-
belle-Loyse Gremaud spielt
die französische Version, ihre
Bühnenpartnerin Marinka
Limat die deutsche. Die heu-
te 30-jährige Limat war einst
Schauspielschülerin der 16
Jahre älteren Gremaud. Spe-
ziell ist, dass Limat als Toch-
ter einer französischsprachi-
gen Mutter und eines zwei-
sprachigen Vaters franzö-
sisch aufgewachsen ist. Sie
hat aber die Matura am Kol-
legium Heilig Kreuz auf
Deutsch absolviert und an-
schliessend an der Hoch-
schule der Künste in Bern
studiert. Heute lebt sie teils in
Freiburg, teils in Berlin. Ob-
wohl sie sehr gut Deutsch
spricht, bezeichnet sie die
Inszenierung im Nuithonie
als grosse Herausforderung:
«Es ist mein erster Monolog
und mein erster Auftritt in
deutscher Sprache.» Zur Vor-
bereitung habe sie in Berlin
während zweier Monate mit
einer deutschen Schauspiele-
rin die Aussprache geübt,
und in Freiburg habe sie der
Schauspieler Niklaus Talman
beraten. Nicht nur, was die
deutsche Sprache angehe,
habe sie viel gelernt. «Die
schwierige Rolle hat mich
auch schauspielerisch und
persönlich weitergebracht»,
soMarinka Limat. cs

Zweisprachig:
Auf Deutsch
erstmals zu sehen

TPF-Schalter in Bulle überfallen
Ein bewaffneter Täter hat gestern früh einen provisorischen TPF-Schalter am
Bahnhof Bulle überfallen. Bereits am Freitag ereignete sich in Bulle ein Raubüberfall.
BULLE Ein mit einer Faustfeuer-
waffe bewehrter Unbekannter
hat gestern Morgen gegen 6.25
Uhr den Angestellten eines
provisorischen TPF-Schalters
am Bahnhof Bulle überfallen.
Der Täter bedrohte den Ange-
stellten und zwang ihn zur He-
rausgabe von mehreren Tau-
send Franken. Daraufhin er-
griff der Mann die Flucht.
Trotz eines grossen Polizeiauf-
gebots konnte der Täter nicht

identifiziert werden. Im Rah-
men der Untersuchungen ha-
ben die Polizeibeamten auch
einen TPF-Zug gestoppt, ihn
kontrolliert und zwei Stunden
lang die Identität der Passagie-
re geprüft.
Beim Täter handelt es sich

gemäss Kantonspolizei um
einen 40- bis 50-jährigen
Mann mittlerer Statur mit
einer dunklen Jacke und einer
Kopfhaube mit drei Öffnun-

gen. Der Mann sprach franzö-
sisch ohne Akzent. Neben sei-
ner Pistole trug er eine Papier-
tasche in der Hand.
Bereits am vergangenen

Freitagabend ist es in Bulle zu
einem bewaffneten Raubüber-
fall auf einen Tankstellen-
Shop gekommen. Diese Tank-
stelle war schon am 25. Febru-
ar überfallen worden. uh
Die Polizei bittet allfällige Zeugen um Hin-
weise: 026 305 17 17.

BKW kuppelt bei
Groupe E an
GRANGES-PACCOT Groupe E und
die Bernischen Kraftwerke
(BKW) bündeln ihre Aktivitä-
ten im Bereich Elektromobili-
tät. Die beiden Stromprodu-
zenten schliessen eine Part-
nerschaft zum Ausbau des
schweizweit grössten Ladesta-
tion-Netzes Move. Die BKW
integrieren dabei die von ihr
verkauften Ladestationen in
das von Groupe E initiierte
Move-Netz, schreiben die bei-
den Firmen in einer Mittei-
lung. Derzeit umfasst das Netz
58 Ladestationen. uh
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